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DOMINIK BURKARD, NICOLE PRIESCHING (Hrsa.) Katholiken 1m langen 19 Jahrhun-
dert. Akteure Kulturen Mentalıitäten. Festschriuftft fur (Jtto Weilß Regensburg: Pustet
2014 477 Abb ISBN 9786-3-7917/-2616-8 Geb 44,00

(Jtto Wei(6 gehört den wichtigsten Kirchenhistorikern fur die Geschichte der euzeıt.
Im Besonderen se1ne Monographien über die Redemptoristen 1n Bayern und über den
Modernismus sınd Meıilensteine, die wegweısende Impulse ZESCTIZL haben Umso ertreuli-
cher 1ST C5, dass, obwohl e11i nıe 1m unıyversıtaären Betrieb 1ne dauerhatte Stelle einneh-
INne  5 konnte, mıt » Katholiken 1m langen 19 Jahrhundert« 1ne Festschrift fur ıhn vorliegt.
Di1e Beıitrage sınd 1n ıhrer Zielsetzung und 1m Umfang cehr unterschiedlich, wobel sıch
der zeitliche ogen VO 185 ıs ZU 20 Jahrhundert SPAanNntT.

Niıcole Priesching eröffnet den Sammelband und stellt 1n ıhrem lesenswerten Beıtrag
(Jtto Wei(6 1n seinen verschiedenen biographischen Etappen VO  i Es tolgt als erster Fach-
beitrag (Chrıstoph Weber) 1ne Edition VO scechs Texten ALLS den Jahren 761 ıs 1766,
die mıt eıner Ausnahme 1n der Zeıtung » Nouvelles Ecclesiastiques« ALLS dem Umteld des
Jansenısmus erschienen sind. Es geht dabei Alphonsus VO Liguori und se1ın Anlıe-
SCH, über die Entwicklung eines Aequiprobalismus den Probalismus überwinden, W aS
VO Seıten des Jansenısmus bestritten wurde. Es schliefßt sıch eın weıterer theologiege-
schichtlicher Beıtrag Darın nımmt arl Hausberger die oft diskutierte rage nach
dem Kirchenbild Michael Sallers auf, das nıcht zuletzt VO Klemens Marıa Hotbauer als
heterodox kritisiert wurde. Hausberger zeıgt auf, dass sıch Sailers Kirchenverständnis
1n verschiedenen Phasen veranderte. Kompliziert wırd die Diskussion auch durch 1ne
Mehrdeutigkeit 1n der Begritfsverwendung. Es folgt eın Artıkel VO Martın Leitgöb über
die Volksmissionen der Redemptoristen 1n Böhmen mıt dem Schwerpunkt aut dem AalL1LS-

gehenden 19 Jahrhundert. Darın wırd besonders anschaulich, dass die Volksmissionen
eın wiıchtiger Austragungsort VO Konflikten der verschiedenen gesellschaftlichen Mı-
lieusT, wobe!l die Sprachenfrage ebentalls annungen beitrug. Di1e Resonanz auf
die Volksmissionen varılerte daher betrachtlich. Wiährend einıgen (Jrten die ZESAMTE
Bevölkerung daran teilnahm, aufgrund der starken Stellung der soz1alıstiıschen
Arbeıterbewegung 1n anderen Regionen nıcht mehr als zehn Prozent. In 1ne bislang
aum Quelle tührt der anschließende Beıitrag VO Alkuıin Volker Schachenmayr
eın Darın stellt die Stıreng ultramontane »Correspondenz der ASSOCLAtLO herseverantıae
sacerdotalis« VOTIL, der Zeitschrift e1nes S68 1n Wıen gegründeten Priestergebetsvereins.
Di1e Zeitschritt erreichte 1ne beachtliche Auflage, 191 hatte der Vereın rund Mıt-
glieder 1n 233 Diözesen, und o1Dt damıt wichtige Aufschlüsse über die priesterliche Le-
benskultur und deren Frömmigkeitsvorstellungen. Mıt dem Ultramontanısmus eschäf-
tigt sıch auch der anschließende Beıitrag VO Andreas Holzem Darın stellt Beispiel
der Stiftung Liebenau den Ultramontanısmus als »Sozialidee« VO  v Es tolgen 1ne ALLS e1-
Nner Predigtreihe entstandene ULE Einführung 1n die Theologıe John eNrYy Newmans
VO DPeter Neuner SOWI1e eın weıterer theologiegeschichtlicher Beıtrag. Darın untersucht
Albert Raffelt die tranzösısche Rezeption VO Blaise Pascal,; wobel eınen esonderen
Schwerpunkt auf Maurıce Blondel legt. Mıt Altred VO Reumont beschäftigt sıch der
anschließende Beıtrag. Darın wırbt Hermann-]Josef Reudenbach fur 1ne »relecture« des
heute weıtgehend 1n Vergessenheıit geratenen Hıstorikers und o1Dt Beispiel des Kapı-
tels über die Italientahrt Chrıistian VO Däanemarks 1ne ULE Einführung 1n se1n erk
Mıt dem Aufsatz VO Herman Schwedt folgt eın weıterer Beıtrag, der NECUEC Quel-
len ediert. Es geht Quellen ZUTFLCF ersten Phase des Indexverfahrens Franz Xaver
Kraus, die Schwedt 1n se1ner Einleitung detailliert untersucht. Es schliefßt sıch eın Beıtrag
VO C'laus Arnold ZUTFLCF Auseinandersetzung die 915 veröffentliche Schrift »12 Giuerre
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Dominik Burkard, Nicole Priesching (Hrsg.): Katholiken im langen 19. Jahrhun-
dert. Akteure – Kulturen – Mentalitäten. Festschrift für Otto Weiß. Regensburg: Pustet 
2014. 472 S. m. Abb. ISBN 978-3-7917-2616-8. Geb. € 44,00.

Otto Weiß gehört zu den wichtigsten Kirchenhistorikern für die Geschichte der Neuzeit. 
Im Besonderen seine Monographien über die Redemptoristen in Bayern und über den 
Modernismus sind Meilensteine, die wegweisende Impulse gesetzt haben. Umso erfreuli-
cher ist es, dass, obwohl Weiß nie im universitären Betrieb eine dauerhafte Stelle einneh-
men konnte, mit »Katholiken im langen 19. Jahrhundert« eine Festschrift für ihn vorliegt. 
Die Beiträge sind in ihrer Zielsetzung und im Umfang sehr unterschiedlich, wobei sich 
der zeitliche Bogen vom 18. bis zum 20. Jahrhundert spannt.

Nicole Priesching eröffnet den Sammelband und stellt in ihrem lesenswerten Beitrag 
Otto Weiß in seinen verschiedenen biographischen Etappen vor. Es folgt als erster Fach-
beitrag (Christoph Weber) eine Edition von sechs Texten aus den Jahren 1761 bis 1766, 
die mit einer Ausnahme in der Zeitung »Nouvelles Ecclésiastiques« aus dem Umfeld des 
Jansenismus erschienen sind. Es geht dabei um Alphonsus von Liguori und sein Anlie-
gen, über die Entwicklung eines Aequiprobalismus den Probalismus zu überwinden, was 
von Seiten des Jansenismus bestritten wurde. Es schließt sich ein weiterer theologiege-
schichtlicher Beitrag an. Darin nimmt Karl Hausberger die oft diskutierte Frage nach 
dem Kirchenbild Michael Sailers auf, das nicht zuletzt von Klemens Maria Hofbauer als 
heterodox kritisiert wurde. Hausberger zeigt auf, dass sich Sailers Kirchenverständnis 
in verschiedenen Phasen veränderte. Kompliziert wird die Diskussion auch durch eine 
Mehrdeutigkeit in der Begriffsverwendung. Es folgt ein Artikel von Martin Leitgöb über 
die Volksmissionen der Redemptoristen in Böhmen mit dem Schwerpunkt auf dem aus-
gehenden 19. Jahrhundert. Darin wird besonders anschaulich, dass die Volksmissionen 
ein wichtiger Austragungsort von Konflikten der verschiedenen gesellschaftlichen Mi-
lieus waren, wobei die Sprachenfrage ebenfalls zu Spannungen beitrug. Die Resonanz auf 
die Volksmissionen variierte daher beträchtlich. Während an einigen Orten die gesamte 
Bevölkerung daran teilnahm, waren es aufgrund der starken Stellung der sozialistischen 
Arbeiterbewegung in anderen Regionen nicht mehr als zehn Prozent. In eine bislang 
kaum genutzte Quelle führt der anschließende Beitrag von Alkuin Volker Schachenmayr 
ein. Darin stellt er die streng ultramontane »Correspondenz der Associatio perseverantiae 
sacerdotalis« vor, der Zeitschrift eines 1868 in Wien gegründeten Priestergebetsvereins. 
Die Zeitschrift erreichte eine beachtliche Auflage, 1918 hatte der Verein rund 24.000 Mit-
glieder in 233 Diözesen, und gibt damit wichtige Aufschlüsse über die priesterliche Le-
benskultur und deren Frömmigkeitsvorstellungen. Mit dem Ultramontanismus beschäf-
tigt sich auch der anschließende Beitrag von Andreas Holzem. Darin stellt er am Beispiel 
der Stiftung Liebenau den Ultramontanismus als »Sozialidee« vor. Es folgen eine aus ei-
ner Predigtreihe entstandene gute Einführung in die Theologie John Henry Newmans 
von Peter Neuner sowie ein weiterer theologiegeschichtlicher Beitrag. Darin untersucht 
Albert Raffelt die französische Rezeption von Blaise Pascal, wobei er einen besonderen 
Schwerpunkt auf Maurice Blondel legt. Mit Alfred von Reumont beschäftigt sich der 
anschließende Beitrag. Darin wirbt Hermann-Josef Reudenbach für eine »relecture« des 
heute weitgehend in Vergessenheit geratenen Historikers und gibt am Beispiel des Kapi-
tels über die Italienfahrt Christian von Dänemarks eine gute Einführung in sein Werk. 
Mit dem Aufsatz von Herman H. Schwedt folgt ein weiterer Beitrag, der neue Quel-
len ediert. Es geht um Quellen zur ersten Phase des Indexverfahrens gegen Franz Xaver 
Kraus, die Schwedt in seiner Einleitung detailliert untersucht. Es schließt sich ein Beitrag 
von Claus Arnold zur Auseinandersetzung um die 1915 veröffentliche Schrift »La Guerr e 
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Allemande e le Catholicisme« und den dort AÄnspruch der >»moralıschen S11-
peri0Or1lal« (S 307) Dabei Wl die deutsche Seıte bemuht den Vorwurtf des Mo-
dernısmus VOoO  5 tranzösıischer Se1ite wiıderlegen Es folgen C1M Vortrag VOoO  5 Hubert 'olt
der ZuL den Fall Sant Ambrogi0 einfuhrt und C1M Aufsatz VO Klaus Unterburger
Anzunehmen 151 dass der Beıtrag Unterburgers die oröfßte Resonanz VO allen Aufsätzen
hervorrufen wırd doch MI1L viel Verve die bereıts mehrtach LOLSCSARLE These
VO Klaus Scholder Verbindung zwıischen dem Abschluss des Reichskonkordats
und der Zustimmung ZU Ermächtigungsgesetz der Zentrumsauflösung Der letz-

und MI1L 100 Seıten auch längste Beıtrag ediert ebentalls bislang unbekannte Quellen
und ‚War Auszüge ALLS dem Brietwechsel der beiden Theologen Hans Barıon und ar]
August Fınk ALLS den 1950er- und 1960er-Jahren Burkard fragt SC1IHETr Einleitung ZUTFLCF
Edition nach theologiegeschichtlichen Einordnung und diskutiert die These Walter
Dirks VO Unterscheidung ZWeE1CT gegensätzlicher Katholizismen Dabe1 kommt
nüberraschend dem Ergebnis dass die Einteilung fur die beiden Theologen Barı-

und Fınk nıcht zıieltführend 151 und plädiert stattdessen fur 11 offenere Terminologie
Das Buch endet MI1L dem beeindruckenden ZW3‚I]ZIgS€IU%€I] Schriftenverzeichnis VO

(Jtto Wei(6 Es 151 hoffen dass sıch den nachsten Jahren noch wWweltere Titel dazu
gesellen werden Nıcht zuletzt CIN1SC der Beıtrage dieser Festschriuftft ZCISCH auf dass
orofßen Themen WIC der Ultramontanısmus und der Modernismus alles andere als AalL1LS-

geforscht siınd
Andreas Henkelmann

MARTIN (JRESCHAT Der Erste Weltkrieg und die Christenheit Fın ylobaler UÜberblick
Stuttgart Kohlhammer 2014 164 ISBN 475 022653 Kart &€ 74 Ö

Der Munsteraner Kirchengeschichtler Martın Greschat 1ST 11 Instıtution
der kirchlichen Zeıitgeschichtsforschung (httpWWW. de/--greschat/bibliogra-
phie.pdf, Stand 09 Der besprechende >ÜUberblick« erschien 1 Jahr SC1HNCS
SO Geburtstags (Abschluss des Manuskrıpts Junı 2015, vgl Vorwort, 7 Di1e Studie
liest sıch WIC 11 Probe aut die programmatischen Reflexionen die der AÄAutor dem
Titel > Kıiırchliche Zeıitgeschichte Überlegungen ıhrer Verortung« der Theologischen
Lıteraturzeıtung vorgetiragen hat 139 12014 Sp 291—310)

Kirchliche Zeıitgeschichte oilt als »Bereich der allgemeinen Zeıtgeschichte«
(Sp 291) sıeht S1IC als »P1INEeN (Jrt und 1INE Weılse und WIC Zeıitgeschichte traktiert
werden kann« (Sp 299) S1e annn und SIC INUSS auch traktiert werden denn »die reh-
Ö Dimension der zeitgenössischen Protestantismusforschung darf« bel der Bearbe1-
Lung der Zeıtgeschichte snıcht elimınıert werden« (Sp 302 ezug aut Habermas
Glauben und Wıssen Damıuıit 1ST 11 kritische Abgrenzung gegenüber SZ1EeNT1LST1-
scher Engführung vollzogen DPosıtiıv steht >kıirchliche Zeıitgeschichte« fur die Vertretung
und Begründung christlichen Freiheitsverstaändnis verankerten Sökumeniıischen
Ethos der Verantwortung (Sp 303) esonders profiliert 151 N Ethos der Verantwor-
Lung der Barmer Theologischen Erklärung VO 934 Tage D1e Akteure der
bruderräatlichen dahlemitischen Lınıe der Bekennenden Kirche haben nach 945
wıeder entsprechende Impulse ZESCTIZL Diese lassen sıch nach als »Unterbrechungen«
lesen Unterbrechungen können der produktiven Verarbeitung unvorhersehbarer Fr-

bestehen (Z 953 968 SIC können aber auch gezielt C1M kritisch
würdigendes » We1lter ()« Stellung gvebracht werden (Stuttgarter Erklärung 945

Widerstand die Wiıederbewaffnung der Bundesrepublik Deutschland 1950$#f IuUu-
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Allemande et le Catholicisme« und den dort vertretenen Anspruch der »moralischen Su-
periorität« (S. 307) an. Dabei war die deutsche Seite v. a. bemüht, den Vorwurf des Mo-
dernismus von französischer Seite zu widerlegen. Es folgen ein Vortrag von Hubert Wolf, 
der gut in den Fall Sant’ Ambrogio einführt, und ein Aufsatz von Klaus Unterburger. 
Anzunehmen ist, dass der Beitrag Unterburgers die größte Resonanz von allen Aufsätzen 
hervorrufen wird, vertritt er doch mit viel Verve die bereits mehrfach totgesagte These 
von Klaus Scholder einer Verbindung zwischen dem Abschluss des Reichskonkordats 
und der Zustimmung zum Ermächtigungsgesetz sowie der Zentrumsauflösung. Der letz-
te, und mit 100 Seiten auch längste, Beitrag ediert ebenfalls bislang unbekannte Quellen, 
und zwar Auszüge aus dem Briefwechsel der beiden Theologen Hans Barion und Karl 
August Fink aus den 1950er- und 1960er-Jahren. Burkard fragt in seiner Einleitung zur 
Edition nach einer theologiegeschichtlichen Einordnung und diskutiert die These Walter 
Dirks’ von einer Unterscheidung zweier gegensätzlicher Katholizismen. Dabei kommt er, 
wenig überraschend, zu dem Ergebnis, dass die Einteilung für die beiden Theologen Bari-
on und Fink nicht zielführend ist und plädiert stattdessen für eine offenere Terminologie.

Das Buch endet mit dem beeindruckenden zwanzigseitigen Schriftenverzeichnis von 
Otto Weiß. Es ist zu hoffen, dass sich in den nächsten Jahren noch weitere Titel dazu 
gesellen werden. Nicht zuletzt einige der Beiträge dieser Festschrift zeigen auf, dass seine 
großen Themen, wie der Ultramontanismus und der Modernismus, alles andere als aus-
geforscht sind.

Andreas Henkelmann

Martin Greschat: Der Erste Weltkrieg und die Christenheit. Ein globaler Überblick. 
Stuttgart: Kohlhammer 2014. 164 S. ISBN 978-3-17-022653-1. Kart. € 24,90.

Der emeritierte Münsteraner Kirchengeschichtler Martin Greschat ist eine Institution 
der kirchlichen Zeitgeschichtsforschung (http://www.muenster.de/~greschat/bibliogra-
phie.pdf, Stand: 17.09.2016). Der zu besprechende »Überblick« erschien im Jahr seines 
80. Geburtstags (Abschluss des Manuskripts Juni 2013, vgl. Vorwort, S. 7). Die Studie 
liest sich wie eine Probe auf die programmatischen Reflexionen, die der Autor unter dem 
Titel »Kirchliche Zeitgeschichte. Überlegungen zu ihrer Verortung« in der Theologischen 
Literaturzeitung vorgetragen hat (ThLZ 139 [2014], Sp. 291–310). 

Kirchliche Zeitgeschichte gilt G. als »Bereich der allgemeinen Zeitgeschichte« 
(Sp. 291), er sieht sie als »einen Ort und eine Weise, wo und wie Zeitgeschichte traktiert 
werden kann« (Sp. 299). Sie kann und sie muss auch traktiert werden; denn »die reli-
giöse Dimension der zeitgenössischen Protestantismusforschung darf« bei der Bearbei-
tung der Zeitgeschichte »nicht eliminiert werden« (Sp. 302, unter Bezug auf Habermas, 
Glauben und Wissen, 2001). Damit ist eine kritische Abgrenzung gegenüber szientisti-
scher Engführung vollzogen. Positiv steht »kirchliche Zeitgeschichte« für die Vertretung 
und Begründung eines im christlichen Freiheitsverständnis verankerten ökumenischen 
Ethos der Verantwortung (Sp. 303). Besonders profiliert ist jenes Ethos der Verantwor-
tung in der Barmer Theologischen Erklärung von 1934 zu Tage getreten. Die Akteure der 
bruderrätlichen dahlemitischen Linie der Bekennenden Kirche haben nach 1945 immer 
wieder entsprechende Impulse gesetzt. Diese lassen sich nach G. als »Unterbrechungen« 
lesen. Unterbrechungen können in der produktiven Verarbeitung unvorhersehbarer Er-
eignisse bestehen (z. B. 1953, 1968, 1989), sie können aber auch gezielt gegen ein kritisch 
zu würdigendes »Weiter so« in Stellung gebracht werden (Stuttgarter Erklärung 1945, 
Widerstand gegen die Wiederbewaffnung der Bundesrepublik Deutschland 1950ff., Tü-


